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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche und 
junge Erwachsene 

am 19.11.2022, 11:30 bis 18:00 Uhr, Ida Ehre Schule (Standort Lehmweg)  

Dokumentation der Ergebnisse 

    

     

Eindrücke aus den Arbeitsphasen: sichten, ergänzen, punkten, visionieren, bearbeiten, vorstellen (©KoRiS) 

 

Ablauf: 
Zukunftswerkstatt im Plenum 

1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg 

2. Phase 1: Kritikphase „Eppendorfer Weg heute - Tops und Flops“ 

3. Phase 2: Phantasiephase - Eure Visionen und Wünsche „Eppendorfer Weg 2030“ 

4. Phase 3: Realisierungsphase - Der Eppendorfer Weg in Zukunft 

5. Ausblick und Verabschiedung 

Oberstufen-Kurs Ida Ehre Schule (verkürzt von 12:30 – ca. 13:45 Uhr) 

1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg (gemeinsam mit Plenum) 

2. Teil 1: Kritikphase - Tops, Flops und Ideen für den Eppendorfer Weg: Was gefällt? Was gefällt 
nicht? Was wünscht ihr euch? 

3. Teil 2: Realisierungsphase - Der Eppendorfer Weg in Zukunft 

4. Zusammenführung, Fazit und Verabschiedung 

Moderation und Protokoll:  

KoRiS:  Judith Krause, Jochen Rienau, Anna-Sophie Wurr, Alexander Lippert, Maurice Peth,   
 Philipp Senkel 

LSBG:  Janett Kotte, Verena Troschke, Leonie Lange 

Fotografische Dokumentation der Veranstaltung: KoRiS 

Anhang 

Stellwandfotos aus der Ankommensphase 
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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

 
Die Ergebnisse des  
Oberstufen-Kurses sind ab 
Seite 23 zusammengefasst 
dargestellt. 

Ergebnisse Plenum 

1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg 

Frau Wurr (KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung) begrüßt im Namen des Landes-
betriebs Straßen, Brücken und Gewässer (LSBG) die Teilnehmenden der Veranstaltung. Sie stellt das 
Team von KoRiS und das Planungsteam des LSBG vor. Der LSGB ist für Planung und Durchführung der 
Umgestaltung des Eppendorfer Weges beauftragt. Die Durchführung des vorgelagerten Beteiligungs-
prozesses erfolgt durch KoRiS.  

Die teilnehmenden Jugendlichen sind aufgerufen, über eine mentimeter-Umfrage einige Fragen zu 
sich und zum Eppendorfer Weg zu beantworten. 

Wo wohnst du ungefähr? 

 

Wie alt ist du? 

 

 

Was verbindest du mit dem Eppendorfer Weg? 
 

 

Wie bist du in der Gegend um den Eppendorfer Weg 
unterwegs? 

 

(Ergebnisse der mentimeter-Umfragen: KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG/KoRiS) 

Frau Wurr stellt den Ablauf der Veranstaltung vor und erläutert Spiel- 
und Gesprächsregeln. 

Der Oberstufen-Kurs der Ida Ehre Schule, der an der Veranstaltung teil-
nimmt, durchläuft einen verkürzten Ablauf von 12:30 bis ca. 13:45 Uhr. 
Nach der gemeinsamen Einführung arbeitet der Kurs in einem separaten 
Klassenraum weiter. Die Ergebnisse aus der Kritik- und Realisierungspha-
se des Oberstufen-Kurs sind im Anschluss an die Ergebnisse der Grup-
pen, die im Plenum weitergearbeitet haben, dargestellt. 
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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

In einem kurzen Warm-Up erläutern sich die Jugendlichen in Gruppen mit Hilfe von Postkarten ge-
genseitig ihre Erwartungen an die Zukunftswerkstatt. 

Anlass der Umgestaltung und Beteiligungsprozess (Anna-Sophie Wurr, KoRiS) 

Die Freie- und Hansestadt Hamburg möchte den Eppendorfer Weg als Teil der Veloroute 13 umge-
stalten, um ein sicheres und komfortables Radfahren zu ermöglichen. Dabei wird auf eine frühzeitige 
Beteiligung unterschiedlicher Altersgruppen gesetzt. In drei Zukunftswerkstätten sollen Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene sowie Erwachsene die Gelegenheit erhalten, ihre Kritikpunkte zum 
Eppendorfer Weg zu formulieren, für sie bedeutsame Themen, Räume und Wünsche zu identifizie-
ren, gemeinsame Zukunftsvorstellungen für den Eppendorfer Weg zu entwickeln und möglichst rea-
listische Vorschläge, Hinweise und Anregungen in den Planungsprozess einzubringen. 

Die Durchführung der Zukunftswerkstatt ist freiwillig und nicht vorgeschrieben, es werden keine Ent-
scheidungen getroffen. Die Visionen, Ideen und Anregungen der Teilnehmenden stehen im Fokus der 
Veranstaltungen und fließen soweit möglich als Input in die Straßenplanung ein.  

Der Auftakt für den Beteiligungsprozess erfolgte am 14.09.2022 mit einer öffentlichen Veranstaltung. 
Im November folgen jetzt drei Zukunftswerkstätten: 

▪ 12.11.2022 Erwachsene 

▪ 19.11.2022 Jugendliche und junge Erwachsene 

▪ 26.11.2022 Kinder 

Im Vorfeld der Beteiligung der Jugendlichen und Kinder erfolgte eine Bewerbung in den umliegenden 
Grund- und weiterführenden Schulen des Eppendorfer Weges.  

Für den 8.12.2022 ist ein öffentliche Dialogveranstaltung zum Abschluss des Zukunftswerkstattpro-
zesses geplant. 

Der voraussichtliche Baubeginn ist frühstens 2025 geplant. 

Das Projektgebiet (Janett Kotte LSGB) 

Das Projektgebiet umfasst drei Planungsabschnitte des Eppendorfer Weges, das sich über zwei Kilo-
meter von der Eimsbütteler Chaussee bis zur Kreuzung Falkenried erstreckt. Die Kreuzungen der 
Hauptverkehrsstraßen „Hoheluftchaussee“ und „Fruchtallee“ gehören nicht dazu. 

Abschnitt A: Eimsbütteler Chaussee bis einschließlich Kreuzung Tegetthoffstraße 

In Abschnitt A (Eimsbütteler Chaus-
see – Tegetthoffstr.) befindet sich 
mit dem Wehbers Park eine wichtige 
Grünfläche, die jedoch vom Eppen-
dorfer Weg zerschnitten wird, sowie 
die Kreuzung mit der Veloroute 2 
Weidenstieg/Henriettenweg. Zwi-
schen Eimsbütteler Chaussee und 
Marthastraße mischen sich Wohn-
flächen in den Obergeschossen mit 
Laden-, Büro- und Gastronomieflä-
chen in den Erdgeschossen.   
Auf Höhe der Meißner Straße zeigt 
sich die Vielfalt der zu vereinenden 
Nutzungen des Eppendorfer Weges 
in Form des Kfz- und Radverkehrs, 
der Außennutzung durch Gastrono-
mie und Geschäfte sowie der Nutz-
barkeit der Gehwege. 

   

Eindrücke aus dem Abschnitt A (©Cyclomedia) 
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Abschnitt B: Tegetthoffstraße bis Kreuzung Mansteinstraße 

In Abschnitt B (Tegetthoffstr. – 
Mansteinstr.) zeigt sich eine wei-
tere zu berücksichtigende Funkti-
on in Form des Lieferverkehrs für 
Ladengeschäfte. Zudem gestaltet 
sich der Eppendorfer Weg in die-
sem Abschnitt teilweise als reine 
Wohnstraße ohne geschäftliche 
Nutzungen in den Erdgeschossen. 
Hier gehören verengte Gehwege 
durch parkende Autos und Vor-
gärten zu den ersichtlichen Prob-
lemen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschnitt C: Mansteinstr. bis Falkenried 

In Abschnitt C (Mansteinstr. – 
Falkenried) findet sich eine hohe 
Anzahl an Gastronomiebetrieben, 
die etwa auf Höhe der Gneisen-
austraße auch Flächen auf den 
Gehwegen nutzen. 

  

 

Eindrücke aus dem Abschnitt B (©Cyclomedia) 

 

Eindrücke aus dem Abschnitt B (©Cyclomedia) 
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Einstieg - „Themen, die euch bewegen“ – Wichtiges, Herausforderungen und Zukunftsfragen 

Die Jugendlichen sind aufgerufen, im Rahmen einer mentimeter-Umfrage folgende Fragen zu beant-
worten: 

▪ Welche Themen beschäftigen euch, wenn ihr an das Thema Stadt und Verkehr denkt? Was sind 
eure Themen für die Stadt- und Verkehrsentwicklung der Zukunft?“ 

Themen, die euch bewegen 

 
Ergebnisse der mentimeter-Umfrage (©KoRiS) 

Dialog mit dem Planungsteam - Mobilität und Stadt der Zukunft  
(Anna-Sophie Wurr, KoRiS; Janett Kotte und Verena Troschke, LSGB) 

Anna-Sophie Wurr, Frau Kotte und Frau Troschke führen einen Dialog in Interviewform zum aktuellen 
Stand sowie den Rahmenbedingungen für die Planung und nehmen dabei die genannten Themen der 
Jugendlichen auf. 

Zukunftsthemen und -fragen 

▪ Anna-Sophie Wurr (KoRiS): Erste Ideen und wichtige Themen aus Sicht der Jugendlichen sind z.B. 
Umweltschutz, Fahrradfreundlichkeit und Nachhaltigkeit. Mit welchen Themen beschäftigen Sie 
sich als Planer:innen? Woran denken Sie, wenn Sie an die Stadt- und Verkehrsentwicklung der Zu-
kunft denken? Was deckt sich vielleicht mit den Themen der Jugendlichen? 

– Janett Kotte und Verena Troschke (LSBG): Aktuell nimmt der Wandel in der Stadt- und Ver-
kehrsentwicklung Fahrt auf. In einer Großstadt wie Hamburg geht es darum, den sogenann-
ten Umweltverbund zu stärken, also die Verbindung aus Fußverkehr, Radverkehr und Bussen 
bzw. Bahnen. Dies ist ein Ansatz, um die verkehrlichen Probleme zu lösen und zu einer Ver-
besserung der Lebensqualitäten in der Stadt beizutragen. 

– Aber auch der Umweltschutz beschäftigt uns in der Verkehrsplanung, da neben den Emissio-
nen bspw. auch die Versiegelung von Verkehrsflächen in der Stadt negative Auswirkungen 
hat. Hier liegt der Fokus auf Entsiegelung und mehr Grün im Stadtbild. 

Ziele und Anlass der Planung 

▪ Wurr: Kommen wir zum Eppendorfer Weg: Gibt es seitens des LSBG bereits Ideen und Vorüberle-
gungen wie der Eppendorfer Weg umgestaltet werden kann und wie Lösungsvorschläge aussehen 
könnten? Welche Themen sollen aufgegriffen werden? 

– Kotte: Eppendorfer Weg ist Teil der Veloroute 13, das ist der Planungsanlass. Die Strecken 
der Velorouten sollen so ausgebaut werden, dass diese einen guten Standard für den Rad-
verkehr bieten, und man dort sicher und gut fahren kann, das ist ein politisches Ziel des Se-
nats in Hamburg. Im Rahmen einer Verkehrsplanung ist es wichtig, nicht nur einen Verkehrs-
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teilnehmenden zu betrachten, da alle Teilnehmenden im Zusammenhang stehen, also der 
Autoverkehr, das Parken und der Fußverkehr. 

– Somit ist, wie auch hier beim Eppendorfer Weg, eine Umgestaltung des Verkehrs- und Frei-
raums notwendig. Mit der Planung sollen neben der Stärkung des Radverkehrs auch die Si-
cherheit und der Komfort für zu Fuß Gehende sowie die Aufenthaltsqualität erhöht werden.  

▪ Wurr: Das klingt ja erstmal alles noch sehr offen, welche Aspekte sind noch nicht entschieden und 
noch veränderbar? 

– Kotte: Grundsätzlich ist noch nichts entschieden. Heute können wir über fast alles sprechen, 
z.B. wie viel Platz für Gehwege, Radwege, Straße und Parkplätze zur Verfügung stehen sollte. 

Rahmenbedingungen für die Planung  

▪ Wurr: Gibt es Vorgaben oder Standards, die bei der Umgestaltung berücksichtigt werden müssen? 

– Troschke: Bei der Straßenplanung müssen technische Regelwerke berücksichtigt werden. Da-
für gibt es bundeseinheitliche Vorgaben (FGSV-Regelwerke) und auch spezielle Vorgaben für 
Hamburg (Restra). Sie geben zum Beispiel bestimmte Mindest- und Regelbreiten Verkehrsar-
ten vor. Der ideale Gehweg in Hamburg würde heute mit einer Breite von 2,65 Metern ge-
baut werden. Einige Vorgaben lassen gewisse Spielräume zu. Andere hingegen sind sehr rest-
riktiv, zum Beispiel wenn diese in den einschlägigen Gesetzen oder Verwaltungsvorschriften 
niedergeschrieben sind. 

▪ Wurr: Der Eppendorfer Weg ist Teil der Veloroute 13. Was genau ist eine Veloroute? Ist das das 
gleiche wie eine Fahrradstraße? Und welche Möglichkeiten gibt es? Gibt es bereits gute Beispie-
le? 

– Troschke: Das Konzept des Hamburger Veloroutennetzes umfasst 14 stadtweite Routen mit 
einer Gesamtlänge von rund 280 Kilometern. Dieses bezirks- und stadtteilübergreifende Netz 
bündelt den Alltagsradverkehr auf möglichst verkehrsarmen Strecken und verbindet die 
Wohngebiete der inneren und äußeren Stadt mit den Stadtteilzentren und der City. Die Rou-
ten stellen das Grundgerüst des gesamtstädtischen Radverkehrsnetzes dar und bilden gleich-
zeitig das Rückgrat der bezirklichen Netze.  

– Auf Velorouten können alle möglichen Arten von Radverkehrsanlagen in Betracht gezogen 
werden: Von klassischen Radwegen über Radfahrstreifen oder Schutzstreifen bis hin zu neu-
en Formen wie den Kopenhagener Radwege.  

– Auf anderen Velorouten haben wir das verschieden gelöst: An Strecken, die parallel zu 
Hauptverkehrsstraßen verlaufen, werden meist Radfahrstreifen gebaut – das ist zum Beispiel 
im Bereich der Alsenstraße/Alsenplatz zu sehen. Verläuft die Straße eher durch Wohnquar-
tiere und kleinere Straßen, wird der Radverkehr meist im Mischverkehr auf der Straße ge-
führt wie in Tempo 30-Zonen oder Fahrradstraßen. Zuletzt wurde entlang der Veloroute 13 
eine Fahrradstraße in der Waterloostraße umgesetzt. 

Ausblick und nächste Schritte 

▪ Wurr: Was passiert mit den Ergebnissen von heute bzw. aus dem Partizipationsprozess? 

– Kotte: Insgesamt finden drei Zukunftswerkstätten mit Erwachsenen, Jugendlichen und Kin-
dern sowie eine zusammenführende Dialogveranstaltung statt, um Hinweise und Anregun-
gen von Bürger:innen aufzunehmen. Die Vorschläge und entwickelten Lösungsansätze wer-
den ausgewertet und im darauffolgenden Planungsprozess berücksichtigt. Der Planungsab-
lauf richtet sich dann nach den Verwaltungsvorgaben für die formelle Beteiligung. 

▪ Wurr: Wie lange wird es in etwa dauern bis der Bau beginnt bzw. die Umgestaltung dann zu sehen 
ist? 

– Kotte: Voraussichtlicher Baubeginn frühestens 2025, höchstwahrscheinlich wird man nicht al-
les auf einmal bauen, sondern abschnittsweise. Die Bauphasen werden wir frühzeitig ankün-
digen, sodass sich alle darauf einstellen können.  
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Nachfragen der Teilnehmenden 

Die Jugendlichen erhalten die Möglichkeit erste Fragen an KoRiS und das Planungsteam des LSBG zu 
stellen:  

▪ Frage: Ist der Plan, neue Bäume zu pflanzen oder alte zu erhalten? 

Antwort: Das Ziel ist es möglichst alle Bäume zu erhalten, als auch neue zu pflanzen. Wir können 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht ausschließen, dass Bestandsbäume gefällt werden müs-
sen. Das kann zum einen an der Planung liegen, dass ein Baum gefällt werden muss, oder auch an 
dem Gesundheitszustand eines Baumes. Muss ein Baum gefällt werden, werden aber immer 
Nachpflanzungen vorgenommen. 

2. Phase 1: Kritikphase „Eppendorfer Weg heute – Tops und Flops“ 

Die Jugendlichen teilen sich nach Interesse auf. In zwei Gruppen erstellen sie mit farbigen Klebepunk-
ten, Fotos und Moderationskarten eine Collage mit ihren TOPs, FLOPs und ersten Ideen zum Eppen-
dorfer Weg: 

▪ TOPs - Was ist gut im Eppendorfer Weg? Was gefällt euch? (grüne Moderationskarten und grüne 
Klebepunkte) 

– Wo findet ihr es gut oder schön?  

– Das ist mein/unser Lieblingsplatz  

– Wo trefft ihr euch und haltet euch oft auf?  

– Was soll so bleiben?  

 

▪ FLOPS - Was gefällt nicht? Was soll verbessert werden? (rote Moderationskarten und rote Klebepunkte) 

– Wo findet ihr es blöd oder hässlich? 

– Wo ist es gefährlich und warum?  

▪ Ideen: Was könnte man verbessern? Was wünscht ihr euch? (gelbe Moderationskarten) 

 

Die folgenden Tabellen geben die Punkte wieder, die im Rahmen der Kritikphase an den Stellwänden 
festgehalten wurden. Die Teilnehmenden haben teilweise ortsbezogene Hinweise gegeben. Sie sind 
mit Nummern versehen und in einem Plan dargestellt. 

 

   
Eindrücke aus der Kritikphase: Kritik sammeln, verorten an Plänen, vorstellen und Meinung bilden (© KoRiS) 
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Ergebnisse 

Ergebnisse Gruppe 1: 

 
Gruppe 1: Tops und Flops (Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

GRUPPE 1 

TOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Gute Gastro   

Allgemeine Kritik 

 Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe  

▪ Viele Bäume 

▪ Schöne, breite, herrschaftliche Straßen und Häuser 

▪ Straßenbeleuchtung ausreichend 

 Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Bus-/Bahnanbindung gut 

FLOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Restaurants (v.a. Al Volo) nehmen gesamten 
Gehweg ein. Zu eng! 

2 Zu Stoßzeiten verstopfte Kreuzung, wenig 
Sicherheit 

3 Sehr viele parkende Autos stören beim Rad-
fahren, man muss andauernd warten und 
durchfahren lassen 

4 Verengung durch Autos stehend 

5 Ampelphasen für den Eppendorfer Weg zu 
lange ROT! 

6 Zu enger Gehweg 

7 Stolperfallen auf Gehwegen 8 Man kommt nicht gut über die Straße, wenn 
man im Park ist 

9 Sehr hoher Bürgersteig, keine Absenkung, kein 
Ausweichen möglich 

10 Fahrradfahrer*innen werden leicht übersehen 

Allgemeine Kritik 

 Rad- und Fußverkehr  

▪ Zu wenig Abstellplätze für Fahrräder! 

▪ Sehr unebene Straße schwer zum Fahrradfahren 

 Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Es kommt kein vernünftiger Verkehrsfluss zustande 

▪ Zu schnell fahrende Autos 

▪ Keine Autoparkplätze 

Ideen 

Verortete Ideen 

1 Mehr Grün und Platz zum Spielen 2 Kiesfläche vor Penny begrünen 

Allgemeine Ideen 

 Rad- und Fußverkehr  

▪ Überdachte Fahrradabstellmöglichkeiten 

▪ Parkplätze in Fahrradparkplätze umwandeln, bedachen und Dächer begrünen 

 Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Mehr Carsharing! 

▪ Mehr Kreisel statt Ampeln 
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Ergebnisse Gruppe 2: 

 
Gruppe 2: Tops und Flops (Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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GRUPPE 1 

TOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Breiter Gehweg 2 Stadtrad, begrünter Kreisel 

3 Gastronomie, Aufenthaltscharakter   

FLOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Falschparker, gefährliche Kreuzung 2 Enger Fußgängerweg 

3 Lange Ampelzeiten 4 Falschparker, blöde Ampelschaltung 

5 Große Kreuzung 6 Zerschnittener Park 

7 Parkplatzorganisation  Unebene Wege 

 Überfüllte Mülleimer, zu wenige Mülleimer  Keine Fahrradwege, Falschparker, gemischte 
Tempi, Mischverkehr 

Ideen 

Verortete Ideen 

1 Fahrradstraße, Tempo 30, Fahrradmülleimer 2 Kreisel, Mundraubapfelbaum 

Allgemeine Ideen 

 Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Zebrastreifen 
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Zusammenfassung der Ergebnisse: 

Im Plenum stellen die Jugendlichen ihre Kritik vor. Die folgende Tabelle zeigt die zusammengeführten 
Ergebnisse: 

TOP‘s 

Rad- und Fußverkehr 

▪ Abschnitt C: breite Gehwege 

Stadtradstationen 

Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Abschnitt B: viele Bäume 

▪ Abschnitt C: gute Gastro 

▪ begrünter Kreisel 

FLOP‘s 

Rad- und Fußverkehr 

▪ keine Radwege 

▪ unebene Geh-/Radwege 

▪ zu wenig Radstellplätze 

▪ teilweise zu viel Platz vom Gehweg für Gastro-
nomie 

▪ lange Ampelphasen 

▪ kaum Verkehrsfluss 

▪ unübersichtlich / keine Sichtbeziehungen 

▪ gefährliche, unübersichtliche Kreuzungen 

▪ Kreuzung Osterstraße gefährlich 

▪ Übergang Wehberspark fehlt / unsicher 

PKW, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Abschnitt C: parkende Autos behindern 

▪ Parken in 2. Reihe 

Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Müll liegt rum / zu wenige Eimer 

▪ Müllsäcke auf der Straße 

▪ Aufenthaltsmöglichkeiten nicht mehr schön 

Ideen 

Rad- und Fußverkehr 

▪ Fahrradstraße 

▪ (grüner) Kreisel für Verkehrsfluss (Mansteinstr.) 

▪ Fahrrad-Infrastruktur: Radmülleimer, Halterun-
gen an Ampeln 

▪ überdachte Fahrradparkplätze 

PKW, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ einheitliche Tempo-Vorgaben 

▪ Carsharing-Angebote/-Plätze 

Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ mehr Grün  

▪ Trinkwasserstationen 

▪ mehr Mülleimer 

▪ öffentliche Toiletten 
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3. Phase 2: Phantasiephase – Unsere Vision „Eppendorfer Weg 2030“ 

Ziel der Phantasiephase ist es, Visionen und Zukunftsvorstellungen zu entwickeln und dabei zunächst 
Kosten und rechtliche Rahmenbedingungen sowie mögliche Schwierigkeiten außer Acht zu lassen.  

Im ersten Schritt begeben sich die Jugendlichen innerlich auf eine Zeitreise ins Jahr 2030 und be-
obachten, wie sich der Eppendorfer Weg seit der heutigen Zukunftswerkstatt verändert hat: viel Po-
sitives ist entstanden, der Eppendorfer Weg ist umgestaltet und ein Vorbild für ganz Hamburg und 
darüber hinaus.  

Nach Interesse teilen sich die Jugendlichen in drei Gruppen auf. Jeder überlegt erst für sich und dann 
mit den Gruppenmitgliedern gemeinsam, wie der Eppendorfer Weg in Zukunft aussehen soll:  

▪ Wie bewegt ihr euch fort? 

▪ Wo haltet ihr euch auf?  

▪ Was ist neu?  

▪ Was bleibt? 

Jede Gruppe erstellt mit unterschiedlichen Materialien (Knete, Pappe, Zahnstocher, Korken, Äste, 
Wolle etc.) ein Modell ihrer Zukunftsvision des Eppendorfer Weges. 

Die Jugendlichen geben dem Modell einen Titel und vermerken ihre wichtigsten drei bis vier Wün-
sche auf Moderationskarten. 

 

    
Eindrücke aus der Phantasiephase: Modelle basteln, malen, kneten (© KoRiS) 

Im Anschluss stellen sie die Ergebnisse ihrer Gruppe im Plenum vor. 

Die folgenden Übersichten geben die Erläuterungen der Visionen zusammengefasst wieder. Bei den 
Wünschen handelt es sich um die Originalformulierungen der Jugendlichen. 
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EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

Gruppe 1: Modell „Vision Zero“ 

von Daniel und Marvin 

 

 

Vision: 

▪ Der Eppendorfer Weg ist autofrei, der Lie-
ferverkehr ist auf zwei Tage pro Woche be-
schränkt. 

▪ An Kreuzungen sorgen Erhöhungen für eine 
Entschleunigung des Lieferverkehrs. 

▪ Es gibt eine fünf Meter breite Fahrradstraße 
in beide Richtungen, eingerahmt von Grün-
streifen mit Radabstellflächen und Parklets. 

▪ Durch Begegnungsstätten (z.B. Gastrono-
mie, Tischtennisplatten, Schaukeln) soll die 
Straße zum Aufhalten einladen. 

▪ Radinfrastruktur: Es gibt Möglichkeiten für 
Reparatur und zum Unterstellen sowie spe-
zielle Radmülleimer. 

▪ Kreuzungen: Die Kreuzungen sind mit grü-
nen Kreiseln gestaltet, Auto- und Radver-
kehr können im Wechsel durchfahren. 

▪ An den Kreuzungen gibt es Carsharing-
Möglichkeiten. 

▪ Temporäre, multifunktionale Be- und Entla-
destationen stehen bereit. 

▪ Für Lieferanten gilt Tempo 30. 

▪ Es gibt keine Emissionen. 

▪ Trinkwasserstationen, öffentliche Toiletten, 
mehr Bänke und Platz für Spielgeräte sind 
vorhanden. 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Keine Verkehrstoten 

▪ Autoarme Stadt 

▪ Grüne Stadt  

▪ Begegnungsstätte 

Arbeitsergebnisse Gruppe 1 (Fotos der Modelle ©KoRiS) 
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Gruppe 2: Modell „Eppendorfer Weg ohne Autos“ 

von Bent Arno und Pinkus 

 

Vision: 

▪ Der Eppendorfer Weg ist autofrei, man ist 
mit dem Fahrrad oder zu Fuß unterwegs. 

▪ Bisherige Parkplätze werden zu Hundeaus-
laufflächen umgestaltet, durch einen Zaun 
räumlich von der Fahrradstraße getrennt. 

▪ Eine Bepflanzung mit zusätzlichen Bäumen 
sorgt für Schatten. 

▪ Im Abstand weniger Meter gibt es Müllei-
mer, Bänke, Trinkwasserspender und öffent-
liche WCs, sowie überdachte Fahrradstän-
der. 

▪ Kreisverkehre sind begrünt. 

▪ Der Lieferverkehr verläuft über den Gehweg, 
es gilt durchgängig Tempo 30. 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Fahrräder statt Autos 

▪ Grünzonen für Hunde statt Parkplätzen 

  

Arbeitsergebnisse Gruppe 2 (Fotos der Modelle ©KoRiS) 
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Gruppe 3: Modell 1 „Fahrrad First“ 

von Enno, Helene und Mara 

 

Vision: 

▪ Der Eppendorfer Weg ist autofrei, man ist 
mit dem Fahrrad oder zu Fuß unterwegs. 

▪ Radschnellwege ersetzen Straßen, es gibt 
Fußgängerbrücken zur Überquerung. 

▪ Radschnellweg und Gehweg werden durch 
einen Grünstreifen mit Wildblumenwiesen 
für Bienen räumlich voneinander getrennt. 

▪ In jedem Abschnitt gibt es Tiefgaragen für 
Carsharing-Angebote. 

▪ Gastro- und Spielzonen sind ausgewiesen. 

▪ Es gibt Reparaturstellen für Fahrräder, E-
Bike-Ladesäulen sowie Wasserspender und 
öffentliche Toilettenanlagen. 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Autofrei 

▪ Fahrrad-, Gastro-, Service-, Spiel-Zonen 

▪ Begrünung (Dächer, Grünflächen) 

▪ Fahrradstellplätze / Parkhäuser 

 

Arbeitsergebnisse Gruppe 3 (Fotos der Modelle ©KoRiS) 

 

  



EPPENDORFER WEG – ZUKUNFTSWERKSTATT JUGENDLICHE 17 

 

 

EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

Gruppe 3: Modell 2 „Hohe Rad in Hoheluft“ 

von Enno, Helene und Mara 

 

Vision: 

▪ Der Eppendorfer Weg ist autofrei. 

▪ Es sind breite Gehwege vorhanden, an de-
nen Spielgeräte, öffentliche WCs und Bänke 
zu finden sind. 

▪ In der Mitte zwischen den Gehwegen ver-
läuft ein erhöhter Radschnellweg. 

▪ Unterhalb des erhöhten Radschnellweges 
befinden sich Fahrradstellplätze. 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Erhöhter Radschnellweg 

▪ Effiziente Platznutzung 

▪ Autofrei 

 

Arbeitsergebnisse Gruppe 3 (Fotos der Modelle ©KoRiS) 
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Zusammenfassung der Visionen und Übergang in die Realisierungsphase 

Die Gruppen haben unabhängig voneinander viele ähnliche Vorstellungen entwickelt.  

Es wird deutlich, dass der motorisierte Individualverkehr (MIV) in der Zukunft eine untergeordnete 
Rolle spielt. Lediglich Lieferverkehr ist am Eppendorfer Weg zugelassen. Hauptverkehrsarten sind der 
Rad- und Fußverkehr. Die meisten Gruppen beschreiben breite und gut ausgebaute Rad- und Fußwe-
ge, die meist baulich voneinander getrennt sind, am besten als ausgewiesene Fahrradstraße. Für 
Fahrräder gibt es ausreichend Abstellmöglichkeiten, nach Möglichkeit überdacht und begrünt. Die 
gewünschte Ausstattung umfasst darüber hinaus Reparaturstellen für Fahrräder, E-Bike-Ladesäulen, 
Wasserspender, öffentliche Toilettenanlagen, Spielgeräte und Bänke.  

Alle Gruppen sehen den Eppendorfer Weg als einen lebendigen Aufenthaltsraum mit Grün und Spiel-
zonen, der mit hoher Aufenthaltsqualität für alle Menschen attraktiv ist. 

Parallel zur Vorstellung der Modelle sortiert das Moderationsteam die zentralen Wünsche der Grup-
pen (farbige Karten) thematisch an einer Stellwand und ergänzt sie mit weiteren Wünschen aus der 
Vorstellung (weiße Karten). 

 

  
Zusammenfassung: Unsere Vision Eppendorfer Weg 2030 (Stellwandfotos im Original ©KoRiS) 
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4. Phase 3: Realisierungsphase – Der Eppendorfer Weg in Zukunft 

Ziel der Realisierungsphase ist es, die in der Phantasiephase entstandenen Visionen und Ideen reali-
sierbar weiterzuentwickeln und erste Vorschläge auszugestalten. 

Unsere Vision Eppendorfer Weg 2030 – TOP TEN 

Im ersten Schritt verteilen die Jugendlichen drei Klebepunkte, auf die für sie wichtigsten genannten 
drei Wünsche der Phantasiephase:  

▪ Was ist euch für den Eppendorfer Weg besonders wichtig?  

▪ Was wollen wir weiterverfolgen?  

Die folgende Tabelle zeigt die genannten Ideen aus der Phantasiephase. Die Punkteanzahl ist in den 
folgenden Tabellen in eckigen Klammern aufgeführt. 

TOP TEN - Wunschliste 

1 AUTOFREI / AUTOARM [8 Punkte] 

▪ Autofrei [4 Punkte] 

▪ Autoarme Stadt [2 Punkte] 

▪ Statt Autos Fahrräder [2 Punkte] 

2 GRÜN [5 Punkte] 

▪ Begrünung (Dächer, Grünflächen…) [5 Punkte] 

▪ Grüne Stadt  

▪ Statt Parkplätze Grünzone mit Hunden 

3 FAHRRADINFRASTRUKTUR [4 Punkte] 

▪ Fahrradstellplätze/Parkhäuser [3 Punkte] 

▪ Radinfrastruktur: Reparatur, Unterstellung [1 Punkt] 

▪ Radmülleimer 

4 KREUZUNGSGESTALTUNG [2 Punkte] 

▪ Carsharing (um zu) nur an Kreuzungen – Rest autofrei [1 Punkt] 

▪ Kreuzungen = grüne Kreisel (Auto-/Radverkehr im Wechsel) [1 Punkt] 

5 PLATZNUTZUNG [1 Punkt] 

▪ Effiziente Platznutzung [1 Punkt] 

▪ Erhöhter Fahrradschnellweg 

5 LIEFERVERKEHR [1 Punkt] 

▪ Temporäre, multifunktionale Be-/Entladestationen (2 Tage Autos, Rest der Zeit Bänke) [1 Punkt] 

▪ Tempo 30 für Lieferanten 

6 AUSSTATTUNG  

▪ Trinkwasserstationen 

▪ Mehr Bänke 

▪ Öffentliche Toiletten 

6 ZONEN 

▪ Begegnungsstätte 

▪ Fahrrad-, Gastro-, Service-, Spiel-Zonen 

6 ALLGEMEIN 

▪ Vision Zero → keine Verkehrstoten 

▪ Zero Emission 
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Visionen realisierbar weiterentwickeln 

Im zweiten Schritt der Realisierungsphase geht es darum, die Visionen realisierbar weiterzuentwi-
ckeln. Die Jugendlichen versetzen sich in die Rolle der Planerinnen und Planer und diskutieren im 
Plenum folgende Fragen: 

▪ Könnte man eure Visionen so umsetzen?  

▪ Wo könntet ihr euch vorstellen, dass es Konflikte gibt?  

▪ Wo seid ihr bereit Kompromisse einzugehen?  

Auch das Planungsteam ist gefragt und gibt seine Einschätzung: 

▪ Sehen Sie noch andere Herausforderungen oder Konflikte?  

▪ Was sind Ihre Rahmenbedingungen, die wir berücksichtigen müssen? 

Die Ergebnisse der Diskussion sind in der folgenden Abbildung und Tabelle dargestellt: 

 
Wünsche und Vorschläge zur Realisierung  
(Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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Wünsche Vorschläge zur Realisierung 

Autofrei ▪ 1. Wunsch: Der Eppendorfer Weg ist autofrei  

▪ 2. Wunsch (wenn 1 nicht möglich): Der Eppendorfer Weg ist autoarm bzw. 
es sind autofreie Abschnitte vorhanden 
→ Prinzip der „Superblocks“ umsetzten 

▪ Autoverkehr wird maximal als Einbahnstraße geführt 

▪ Fahrradstraße einrichten 

▪ Kreisel an den Kreuzungen umsetzten, um den Verkehrsfluss zu verbessern 
(Autos und Fahrräder fahren abwechselnd) 

▪ „Grüne Welle“ für Radfahrer an den Hauptkreuzungen einrichten 

▪ Carsharing-Stationen an den Kreuzungen einrichten, um Anschluss zu 
gewährleisten 
→ Hubs: Radstellplätze, Servicestation, Carsharing 

▪ Temporäre Liefer- und Ladezonen einrichten 

▪ Parallele Parkplätze entlang der Straße 

▪ Breite Gehwege insbesondere im Bereich der Geschäfte und Restaurants 

Begrünung ▪ Über Neu-Anordnung der Parkplätze: Flächen umwidmen zu Grünflächen 

▪ Kreuzungen und Einmündungen verkleinern und zu Grünflächen umwid-
men 

▪ Mehr Flächen entsiegeln 

▪ Kreiselmittelpunkte begrünen 

▪ Regenwasser auffangen 

▪ Wasserspeicherung vor Ort  

▪ Regenwasser zur Bewässerung der Grünflächen und Bäume nutzen 

▪ Anwohnergepflegte Grünflächen einrichten 

Fahrradinfrastruktur ▪ Mehr Fahrradstellplätze einrichten dafür weniger Parkplätze für Autos 

▪ Abschließbare, kostenpflichtige Fahrradstellplätze einrichten 

▪ Überdachte Fahrradstellplätze begrünen 

▪ Reparatur- und Servicestationen einrichten 

▪ Ladestationen einrichten auch an den Fahrradstellplätzen 

▪ Fußabstellmöglichkeiten an den Ampeln der großen Kreuzungen einrich-
ten (ggf. mit Haltebügeln) 

▪ Regelmäßige Kontrollen und Aussortieren von nicht abgeholten Rädern 

Kurzfristige Maßnahmen ▪ Kurzfristig umsetzbare Lösungen bei der Planung bedenken  
(→ wird wahrscheinliche schwierig nach Aussage des Planungsteams) 
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5. Ausblick und Abschied 

Das Team von KoRiS und vom LSBG bedankt sich bei den Jugendlichen für ihre Mitarbeit, die span-
nenden Ideen und Diskussionen. Im nächsten Schritt werden die Ideen der Jugendlichen mit denen 
der Kinder und Erwachsenen zusammengeführt.  

Die Ergebnisse und Hinweise aus den drei Zukunftswerkstätten werden so weit wie möglich in den 
anschließenden Planungsprozess einfließen. Im nächsten Jahr beginnt das Planungsteam zunächst 
mit der Grundlagenermittlung und erarbeitet im Zuge der Vorplanung Lösungsvarianten für den Ep-
pendorfer Weg. 

Am 8. Dezember 2022 findet eine öffentliche Dialogveranstaltung statt, zu der alle Jugendlich herz-
lich eingeladen sind. Hier werden die Ergebnisse der drei Zukunftswerkstätten vorgestellt und zu-
sammengeführt. Die Dialogveranstaltung bildet den Abschluss der informellen und frühzeitigen Be-
teiligung. Auch im weiteren Planungsprozess wird es geeignete Partizipationsmöglichkeiten geben, 
um sich in die Planung einzubringen. 

Im Anschluss an die Verabschiedung 
gibt es die Möglichkeit, Feedback zur 
Veranstaltung zu geben:   
Die roten Punkte stellen das 
Stimmungsbild des Oberstufenkurs 
der Ida Ehre Schule dar.   
Die blauen Punkte geben das 
Feedback der Jugendlcihen wieder, 
die in Kleingruppen im Plenum 
gearbeitet haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Feedback: Wie hat es euch gefallen? 
(Stellwandfotos im Original: KoRiS) 
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Ergebnisse Oberstufen-Kurs Ida Ehre Schule 

Teil 1: Kritikphase – Tops, Flops und Ideen für den Eppendorfer Weg: Was gefällt? Was 
gefällt nicht? Was wünscht ihr euch? 

Die Jugendlichen des Oberstufen-Kurses der Ida Ehre Schule teilen sich nach Interesse auf. In drei 
Gruppen erstellen sie mit farbigen Klebepunkte, Fotos und Moderationskarten eine Collage mit ihren 
TOPs , FLOPs und Ideen zum Eppendorfer Weg: 

▪ TOPs - Was ist gut im Eppendorfer Weg? Was gefällt euch? (grüne Moderationskarten und grüne 
Klebepunkte) 

– Wo findet ihr es gut oder schön?  

– Das ist mein/unser Lieblingsplatz  

– Wo trefft ihr euch und haltet euch oft auf?  

– Was soll so bleiben?  

 

▪ FLOPS - Was gefällt nicht? Was soll verbessert werden? (rote Moderationskarten und rote Klebepunkte) 

– Wo findet ihr es blöd oder hässlich? 

– Wo ist es gefährlich und warum?  

▪ Erste Ideen/Vorschläge (gelbe Moderationskarten) 

– Was könnte man verbessern? 

– Was wünscht ihr euch? 

 

Die folgenden Tabellen geben die Punkte wieder, die im Rahmen der Kritikphase an den Stellwänden 
festgehalten wurden. Die Teilnehmenden haben teilweise ortsbezogene Hinweise gegeben. Sie sind 
mit Nummern versehen und in einem Plan dargestellt. 
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Ergebnisse 

Ergebnisse Gruppe 1 Ida Ehre Schule: 

 
Gruppe 1 Ida Ehre Schule: Tops, Flops, Ideen  
(Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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GRUPPE 1 Ida Ehre Schule 

TOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Versorgung 2 Kinderfreundlich 

3 Viel Grün 4 Billiges Wohnen 

 Wenig Störfaktoren  Man hält sich gerne da auf 

Allgemeine Kritik 

 Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Gute Atmosphäre 

FLOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Zu wenig Parkmöglichkeiten 2 Autos auf dem Gehweg/Kreuzungsecke 

3 Teures Wohnen   

Ideen 

Allgemeine Ideen 

 Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Mehr Grünflächen 

▪ Mehr Sitzgelegenheiten 

 Rad- und Fußverkehr  

▪ Fahrradstraße 
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Ergebnisse Gruppe 2 Ida Ehre Schule: 

 

Gruppe 2 Ida Ehre Schule: Tops, Flops, Ideen  

(Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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GRUPPE 2 Ida Ehre Schule 

TOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Die Eisdiele 2 Der Portugiese 

3 Schöne Außengastronomie   

Allgemeine Kritik 

 Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Menschen (Draußen sitzen) 

▪ Wohnungen 

▪ Stadtbild (Straßenbild) 

▪ Altbauten erhalten 

FLOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Schmale Gehwege 2 Zu viel Verkehr 

3 Parken auf der Fahrbahn   

Allgemeine Kritik 

 Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Stadtbild Verschmutzung 

▪ Kein Platz für Kinder (Indoor-Plätze oft zu weit weg + Winter) 

▪ Wenig Grünflächen 

 Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Schleichweg Autofahren (Umfahrt zur Großstraße) 

Ideen 

Allgemeine Ideen 

 Freiräume, Grün & Aufenthalt, Gewerbe 

▪ Indoor-Spielplätze für Kinder (Sicherheit und Kinderfreundlich) 

▪ Orte für die Community (Sitzmöglichkeiten, außerhalb von Bänken) 

▪ Taubenhäuser (Tauben machen Sachen schmutzig, Taubenfeindliche Architektur, Tauben im 
Weg) 

▪ Häuser für Vögel und Insekten 

▪ Genug Mülleimer 

 Rad- und Fußverkehr  

▪ Überwege freihalten 

▪ Platzsparende Fahrradabstellorte 

 Pkw, ruhender Verkehr, ÖPNV 

▪ Tempolimit 30 (sorgt für Zurückgehen auf Autostraße 

▪ Parkhäuser 

 

  



EPPENDORFER WEG – ZUKUNFTSWERKSTATT JUGENDLICHE 28 

 

 

EPPENDORFER WEG – Zukunftswerkstatt Jugendliche 

Ergebnisse Gruppe 3 Ida Ehre Schule: 

Gruppe 3 Ida Ehre Schule: Tops, Flops, Ideen 

(Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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GRUPPE 3 Ida Ehre Schule 

TOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Wehbers Park 2 CupCake-Laden 

3 Boutiquen 4 Rewe 

5 Junge - Die Bäckerei 6 Restaurants 

7 Freunde 8 Wasser/Grünflächen 

FLOP‘s 

Verortete Kritik 

1 Zu hohes Tempolimit 2 Zu wenig Fahrradwege 

Ideen 

Verortete Ideen 

1 Bushaltestellen 2 Mehr Grünflächen bitte 
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Teil 2: Realisierungsphase - Der Eppendorfer Weg in Zukunft 

Die Jugendliche überplanen die Lagepläne und Querschnitte zum Abschnitt A „Bereich Wehbers 
Park“ zwischen Fruchtallee und Meißner Straße (Querschnitt A.2) sowie Abschnitt C1 „Moltkestraße“ 
zwischen Wrangelstraße und Hoheluftchaussee (Querschnitt C.2 mit Geschäftsbereich Rewe und 
Gastronomie). 

Sie sind aufgefordert, folgende Fragen zu beantworten: 

▪ Wo und wie genau können eure Wünsche realisiert werden? 

▪ Was ist machbar? Wie könnten Lösungen aussehen? 

▪ Wer benötigt wie viel Platz bzw. Raum? (Rad-, Fuß-, PKW-, ruhender Verkehr, Aufenthaltsflächen, 
Gewerbe, ÖPNV, …)  

 

    
Eindrücke aus der Realisierungsphase: Lagepläne und Querschnitte überplanen (© KoRiS) 

Die Gruppen zeichnen im Querschnitt und Lageplan ein, wie viel Platz wer benötigt und verorten 
außerdem im Lageplan, wie und wo sich ihre Wünsche und Ideen umsetzen lassen. Die folgenden 
Tabellen und Abbildungen zeigen die Ergebnisse der Arbeitsphase. 

  

 
1  Hinweis: Für den Bereich im Abschnitt C haben die Schülerinnen und Schüler im Unterricht im Vorfeld der Veranstaltung 

eine Nutzungskartierung durchgeführt. 
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Ergebnisse 

Ergebnisse Gruppe 1 Ida Ehre Schule (Abschnitt C: Bestandsquerschnitt C.2) 

Hinweise zu den Planungen: 

▪ Keine parkenden Autos im Straßenraum 

▪ Fahrradstraße einrichten 

▪ Parkraum für Gehwege nutzen 

▪ Parkplätze für Anwohnende in Tiefgaragen verlagern 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Kein Parken an der Straße 

▪ Zwei Radwege mit einer ausreichenden 
Breite 

▪ Tiefgarage 

 

 

Arbeitsergebnisse Gruppe 1 Ida Ehre Schule (Foto der Abbildungen ©KoRiS) 

Ergebnisse Gruppe 2 Ida Ehre Schule (Abschnitt C: Bestandsquerschnitt C.2) 

Hinweise zu den Planungen: 

▪ Parkstreifen verengen, Platz für das Parken verkleinern 

▪ Bäume erhalten  

▪ Tiefgaragen sind mit hohen Kosten verbunden 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Parkplätze und Bäume erhalten 

 

Arbeitsergebnisse Gruppe 2 Ida Ehre Schule (Foto der Abbildungen ©KoRiS) 
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Ergebnisse Gruppe 3 Ida Ehre Schule (Abschnitt A: Bestandsquerschnitt A.2) 

 

Hinweise zu den Planungen: 

Vorschlag 1: 

▪ Einbahnstraße 

▪ größere Fahrradwege 

▪ Fußgänger auf Parkflächen 

▪ Parkflächen und Fahrradweg 
tauschen 

Vorschlag 2:  

▪ zweispurige Straße 

▪ zweispuriger Fahrradweg 

▪ Parkplätze nur auf einer Seite 

Wichtigste Wünsche: 

▪ Einbahnstraße 

▪ Beidseitig größere Radwege 

 

Arbeitsergebnisse Gruppe 3 Ida Ehre Schule (Foto der Abbildungen ©KoRiS) 
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Zusammenführung, Fazit und Verabschiedung 

Die Jugendliche präsentieren im Plenum ihre Ideen. In einem Austausch mit dem Planungsteam des 
LSBG diskutieren sie folgende Frage: Was ist möglich und realisierbar, was ist schwierig?  

In einem anschließenden Stimmungsbild benennen die Schülerinnen und Schüler, welche Ideen und 
Vorschläge ihnen für die weitere Planung besonders wichtig sind. 

Die folgende Tabelle gibt das Stimmungsbild im Originalwortlaut wieder: 

 

Stimmungsbild:  
Welche Ideen und Vorschläge sind euch persönlich für die weitere Planung besonders wichtig? 

▪ Harmonie → alle glücklich 

▪ Schönes Straßenbild 

▪ Natur 

▪ Erhaltung der Bäume 

▪ Kontrollierte Taubenhäuser 

▪ Insekten- und Vogelhäuser 

▪ Parkfreie Straßen 

▪ Weniger ruhender Verkehr 

▪ Ruhiger Verkehr 

▪ Fahrradwege 

▪ Besser ausgebaute Fahrradwege 

▪ Fahrradwege vergrößern 

▪ Effizienz Fahrradwege 

▪ Fahrradstraßen 

▪ Alle Teilnehmenden werden beachtet (Fußgängerweg, Fahrradweg, Auto-Straße, Parkplatz) 

▪ Sicherheit für Fahrradfahrende + Fußgänger:innen 

▪ Kinderfreundlicher 
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Anhang: Stellwandfotos aus der gemeinsamen Ankommensphase 

 
Warm Up-Station 1: Hier findet ihr mich am häufigsten am Eppendorfer Weg 

(Stellwandfoto im Original: KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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Warm Up-Station 2: Mit dem Eppendorfer Weg verbinde ich/verbindet mich… 

(Stellwandfoto im Original: KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 

 


